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76. Jahrgang

Ankere N - Vvote
bleiben am Fein-
W eder 21 SchWe mit 1ISSW VNT aus der
iettidKGen veriorg««gssiotte deraASgeichoKe«

Aus dem Führerhauptquartier , 10 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Im weiteren Verlauf
-es Kampfes gegen die feindliche Verforgungsschiffahrt versenkten
deutsche Unterseeboote in amerikanischen Gewässern , in der Karibischen
See und im Golf von Mexiko 21 Schisse mit insgesamt 118 P00 BRT.

Erst am vergangenen Donnerstag konnte das
Oberkommando der Wehrmachtin einer Sonder-
itieldung von der Versenkungvon 22 feindlichen
Handelsschiffen , darunter mehreren Tankern,
mit insgesamt 138 lM BRT berichten . Diese
große Beute wurde von unseren U -Booten in
den gleichen Gewässern gemacht , in denen die
jetzt als versenkt gemeldeten feindlichen Schiffe
ihr Opfer wurden. In vier Tagen konnten
somit eine viertel MMon BRT auf die Ver¬
lustliste des Feindes gesetzt werden. Dieser
überragende Erfolg ist um so bemerkenswerter,
als innerhalb dieser Tage der USA -Marine-
iliinister Knox eine gewaltige Rede geschwun¬
gen hat , in der er frank und frei seinem Volke
erklärte , die deutsche -U -Boot -Gefahr habe vor
der Wachsamkeit der nordamerikanischenMarine
und Luftwaffe langsam aber sicher den Rückzug
angetreten. Als sich nämlich zu Beginn der
bewaffneten Auseinandersetzung die Versen-
Imgen vor Roofevetts Tür nur so häuften,
tröstete man die Bevölkerung der Staaten mit
dem Hinweis, daß die USA ja regelrecht vom
Kriege überrascht worden seien , und daß die
Beute des Gegners in der Hauptsache aus

solchen Schiffen bestünde , die von keiner Für¬
sorge der USA -Wehrmacht geschützt werden
konnten.

Beide Behauptungen, die Lügen und Aus¬
reden von damals und die neuen großmäuligen
Verlautbarungen von Knox , find jetzt schlagend
widerlegt worden. Trotzdem die Staaten alle
ihre Hilfsmittel gegen die drohende U -Boot-
Wafse in den Kamps werfen, gehen die Ver¬
senkungen nicht zurück , sondern steigern sich von
Woche zu Woche . Nichts kann den Angriffsgeist
und den Schneid unserer tapferen Unterfeeboot-
männer lähmen, vor allem keine billigen Reden
von Männern , die den Mund voll nehmen, um
ihr eigenes Zittern zu verbergen. Die deutschen
U -Boote werden weiter Zuschlägen . Dem Bott
der USA aber wird es überlassen bleiben, ob
es den Prahlereien der - Kriegshetzerum Roofe-
velt oder den Berichten des OKW Glauben
schenkt. Die verheerenden Folgen, die vor allem
durch den Ausfall der Tankerslotte der USA
im öffentlichen Leben der Staaten jetzt schon zu
spüren sind , reden wohl ganz in unserem Sinne.
Darüber werden auch den Yankees früher oder
später die Augen aufgehen müssen.

Eine Woche der ErWgeimSite«
Schwerpunkt -er KamMaudlrmgenwar der uör- ttOe Abschnitt

Berlin , 10 . Mai.
Nach den beim Oberkommando der Wehr¬

macht vorliegenden Meldungen blieben die
deutschen Truppen an der ganzen Ostfront in
der vergangenen Woche in enger und erfolg-
Mer Gefechtsberührung mit dem Feind.
Während vom südlichen und mittleren Ab¬
schnitt nur geringe Gefechtstätigkeit gemeldet
wurde, ergab sich der Schwerpunkt der Kämpfe
m der vergangenen Woche im nördlichen Ab¬
schnitt der Ostfront. Im «Südabschnitt ent¬
wickelten sich neben lebhafter Spähtrupptätig¬
keit der deutschen Truppen erst gegen Ende der
Woche stärkere örtliche Angriffs - und Abwehr¬
kämpfe im Donezgebiet, bei deneü die deutschen
und rumänischen Truppen trotz Einsatz von
zahlreicher feindlicher Artillerie und Panzern
die Oberhand behielten. Die deutsche Luftwaffe
war dagegen in diesem Frontabschnitt sehr
rege . In zahlreichen Einsätzen bombardierte
ste feindliche Truppenansammlungen , Flug¬
plätze , sowie rückwärtige Verbindungen und
war besonders erfolgreich in Lustkämpfen und
bei Angriffen auf militärische Anlagen von
Sewastopol, auf der Halbinsel Krim und im
kaukasischen Hinterland.
^ Jm mittleren Frontabschnitt führten deutsche
Angriffe zu beachtlichen Geländegewinnen. Bei
unem dieser deutschen Vorstöße gegen gut aus-
gebaute feindliche Stellungen verlor der Gegner
>u mehrtägigem Ringen über 3000 Tote. 600
M -mgene , 19 Geschütze, 25 Granatwerfer . 135
Maschinengewehre und sonstiges zahlreiches
^«egsgerät. Ueber 4000 feindliche Minen
wüßten hierbei von den deutschen Pionieren
ausgenommen und unschädlich gemacht werden.
. Der Schwerpunkt der Kämpfe dieser Woche
ug im Nordabschnitt der Front . Das hervor¬

stechendste Ereignis war die Sprengung des
südlichen Ringes um die Kampfgruppe
Zweier , die nach dreieinhalbmonatigem, helden¬
mütigem Kampf am 4. Mai aus der Umklam¬
merung befreit wurde . Der zähe Angrisf der
Msetzungstruppen, die unter allerschwersten
? e andederhältnissenSchritt um Schritt gegen
Mgsten Widerstand des Feindes von Westen
W,*.. den Weg zu dem eingekesselten Stützpunkt
riampfwn , war ebenso wie der Kamps der
kuppe Scherer einer der eindrucksvollsten Be¬

rste für die alle Schwierigkeiten überwinden-
xu soldatischen Fähigkeiten der deutschen
Mppen . die deutsche Luftwaffe hat an

erfolgreichen Durchhalten der Kampf-
u uppe Scherer durch zahllose Flüge von Ver¬

sorgungsflugzeugen und durch entlastende
Bombenangriffe auf vorstoßende feindliche
Panzer und Truppen hervorragenden Anteil.
An anderen Abschnitten der nördlichen Front
führten die trotz Regen und Schnee . Schlamm
und Sturm durchgeführten deutschen Angriffe
zu eindrucksvollenErfolgen. So wurden allein
in dem Bereich zweier Kampfgruppen' 14 Pan¬
zer , 12 Geschütze, 74 Granatwerfer und 152
Maschinengewehre vernichtet oder erbeutet,
und Tausende von toten Bolschewisten bedeckten
das vom Angrisf und Gegenangriff verwüstete
Kampsfeld. Auch in diese Kämpfe griff die
deutsche Luftwaffe durch Bombardierung feind¬
licher Widerstandsnester. Panzeransammlungen,
Versorgungsstützpunkte und Eisenbahnanlagen
im rückwärtigenfeindlichenGebiet wirksam ein.

An der Einschließungsfront von Leningrad
wurden kriegswichtige Ziele in Leningrad durch
schwere Artillerie des Heeres wirkungsvoll be-

Bomben für Malta
Kaum sind die Stukas gelandet, werden schon wieder neue Bombenlasten für den nächsten Einsatz unter
Tragflächen und Rumps angebracht. (kL -Ausnahme : Kriegsberichter Wtmmers/PBZ -M)

LuWeseöderMalta und Kamt
Bei AeeSchlagung -Zs boMewiftMet » NaMHubswettere

22 feknWOe Flugzeuge henuttergehott
Aus dem Führerhauptquartier , 10. Mai.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibtbekannt:
Im Donezgebietund im nördltchen'Abschnitt

der Ostfront blieben erneute örtliche Angriffe
des Feindes erfolglos. Bei mehreren eigenen
Angrisfsunternehmungen wurden dem Gegner
hohe blutige Verluste zugesügt.

In Lappland scheiterten weitere feindliche
Angriffe.

Die Luftwaffe setzte die Zerschlagung des
bolschewistischen Nachschubs mit Erfolg fort.
Allein tm Norden der Ostfront wurden am
gestrigenTage 22 feindliche Flugzeuge, darunter
drei Hurricane, abgeschossen.

In Nordafrika Artillerie- und SPSH-
trupptätigkeit.

In Lustkämpfenüber Malta waren deutsche
und italienischeJäger besonders erfolgreich . Sie
schaffen bei nur einem eigenen Verlust 14
britische Jagdflugzeuge ab. Kampfvervände
bombardierten nachhaltig Flugplätze der Insel
und griffen in der vergangenen Nacht militä¬
rische Ziele des Hafens Alexandria an.

In Südengland belegten leichte Kampf¬
flugzeuge am Tage Hafen- und Fabrikanlagen
mit Bomben.

Bet militärisch wirkungslosen Angriffen ge¬
mischter Verbände der britischen Luftwaffe
gegen das belgisch -französische Küstengebiet ver¬
lor der Feind durch Jagd - und Flakavwehr elf
Flugzeuge. Zwei eigene Flugzeuge werden ver¬
mißt.

schossen, wodurch Explosionen und anhaltende
große Brände in den Zielen entstanden.

An Lappland und an der Murmanfront
dauerten die ganze Woche über die schweren
Abwehrkämpfe der deutschen und finnischen
Truppen an. Als jedoch die Verbündeten
Truppen trotz Schlamm, Regen und Schnee¬
sturm ihrerseits zu umfassenden Gegenangriffen
übergingen, wurde eine stärkere Kräftegruppe
des Feindes eingeschlossen und vernichtet. Die
deutsche Luftwaffe war auch im hohen Norden
bei der Bekämpfung der feindlichen Ver¬
sorgungsschiffahrt erfolgreich eingesetzt . Im Zu¬
sammenwirken mit der Marine wurden im
nördlichen Eismeer Geleitzüge bekämpft und

dabei von den deutschen Kampfflugzeugenallein'
drei Schiffe mit zusammen 19 000 BRT ver¬
senkt und ein weiterer großer Frachtdampfer
schwer beschädigt.

Im rückwärtigen Gebiet hinter der deutschen
Front wurde der Kampf gegen bolschewistische
Banden mit Erfolg fortgesetzt . Zahlreiche
Banden und Gruppen vonVersprengtenwurden
gestellt und vernichtet . Eine deutsche Siche¬
rungseinheit meldete als Erfolg dieser Kämpfe'
im Monat April, daß fast 7000 Banditen un¬
schädlich gemacht wurden und daß 26 Geschütze,
zwölf Granatwerfer , 33 Maschinengewehre so¬
wie ein Panzerwagen vernichtet oder erbeutet
wurden.

Katzenjammer in London und Washington
Das verlogene Siegesgelcheei über die Seeschlacht in der KoeaAeusee wird abgeblasen

Berlin , 10. Mai.
Die Seeschlacht im Korallen-Meer hält weiter¬

hin die Welt in Atem. Die dabei von derp
Japanern erzielten gewaltigen Erfolge be¬
tragen nach amtlichen japanischen Meldungen
bis jetzt : Versenkt wurden zwei Flugzeugträger,
ein Schlachtschiff und ein Zerstörer; beschädigt
ein Schlachtschiff und zwei Kreuzer. Ferner
wurden 89 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Nichtsdestowenigerversuchten Roosevelt und
Churchill, noch ehe abschließende Nachrichten
über die Ergebnisse des Treffens Vorlagen,
diese Seeschlacht als einen großen Sieg wer
Seestreitkräfte der USA und Englands dar¬
zustellen . Rundfunk und Presse verbreiteten
auf ihr Geheiß die tollsten Siegesmeldungen
unv bezeichneten die Schlacht als entschei¬
dendsten Erfolg dieses Krieges. Dabei wurden
über angebliche Verluste der Japaner geradezu
astronomische Ziffern gebraucht . Nach dem
Vorliegen der großen japanischen Erfolgs¬
meldungen wurde man zwar etwas vorsichtiger,
aber auch jetzt konnte man sich noch nicht dazu
bequemen, der Wahrheit die Ehre zu geben.

Ein Querschnitt durch die von den Propa¬
gandamaschinen Churchills und Roosevelts in

die Welt gesetzten Lügennachrichten zeigt klar,
daß es nur darum ging, nach der Niederlage
von Corregidor die neue Katastrophedurch neue
Lügen zu vertuschen.

Erst nach dem Vorliegen weiterer Nachrichten
aus dem Südwestpazifik bequemte man sich in
London und Washington dazu, weniger markt¬
schreierisch von Siegen zu sprechen und dem
Jubelgeschrei einen. Dämpfer aufzusetzen . So
meldete der Newyorker Nachrichtendienst , der
noch am Sonnabendnachmittag berichtet hatte,
daß „kein Zweifel darüber besteht , daß die große
Seeschlacht für die Japaner eine empfindliche
Niederlage und für England und die USA
einen bemerkenswerten Sieg " darstelle , kurze
Zeit später: „Die Alliierten behaupten nicht,
einen ganz großen Sieg errungen zu haben,
aber sie geben sich damit zufrieden, den japa¬
nischen Jnvasionsversuch in Australien zurück¬
geschlagen zu haben. Auch der Londoner Nach¬
richtendienst nahm den Mund weniger voll
und meldete nun : „In USA und Großbritan¬
nien haben die Berichte über die Seeschlacht
große Befriedigung ausgelöst, aber es wird zur
Zurückhaltung gemahnt, bis die Ergebnisse und
Einzelheiten vorliegen."

Die widerspruchsvollen Berichte und das
fortgesetzte Schweigen der Marinemnisterien in
London und Washington über die eigenen Ver¬
luste in der Seeschlacht hatten in den USA und
in England steigende Beunruhigung ausgelöst
In den anfänglichen Jubel über den angeb¬
lichen Sieg mischten sich in den beiden Ländern
immer lautere Zweifel. Dies kommt besonders
in der „Newyork Times " zum Ausdruck, die
vorbeugend feststellt , daß, wenn die Verluste
Englands und der USA sich als ebenso schwer
erweisen sollten wie die japanischen, das einen
japanischen Sieg bedeuten würde.

Noch weiter geht die Londoner „ News Chro-
nicle "

, die meint, der endgültige Steg in dieser
Seeschlacht hänge mehr davon ab. welche Seite
zuerst Verstärkungen heranziehen könne , als
von den tatsächlichen . Verlusten. „Von diesem' Standpunkt aus "

, so muß das Blatt resigniert
feststellen , „sind unsere Verluste ernster als die
der Japaner . Die Alliierten kämpfen in
größerem Abstand von ihren Stützpunkten als
Sie Gegner. Darum wird auch der Ausgang
des Kampfes mit Spannung und Angst er¬
wartet ."

Wie eine kalte Dusche aber mutz das vom



Marinedepartement in Washington am Sonn¬
abendabend ausgegebene Kommunique auf die
USA -Oeffentlichkeit gewirkt haben, in dem es
heißt : „Die Kriegsmarine ist sich dessen bewußt,
daß die amerikanische Oeffentlichkeit die un¬
zuverlässige Natur aller aus feindlicher Quelle
stammenden Behauptungen erkennt. In seinen
letzten Meldungen hat der Feind umfassende
Behauptungen hinsichtlich amerikanischer Ver¬
luste in der Schlacht in der Korallensee auf¬
gestellt . Die beim Marinedepartement heute ein¬
gelaufenen Meldungen haben den Verlust
irgendeines USA - Flugzeugträgers ' oder
Schlachtschiffes bei diesen Kampfhandlungen
nicht bestätigt. Die Meldungen über die unseren
Streitkräften zugefügten Schäden sind unvoll¬
ständig. Sie werden bekanntgegeben, sobald die
Information für den Feind nicht mehr von
Wert sein wird . " ( !)

Das ist deutlich genug. Statt der von der
USA - Oeffentlichkeit nach den vorherigen Mel¬
dungen mit Bestimmtheit erwarteten großen
Siegesnachricht nur die Bitte an das Volk :

'
Glaubt nicht an die japanischen Erfolgmcl-
dungen, die ja noch nicht bestätigt sind . Wir
werden unsere Verluste bekanntgeben, aber erst,
wenn diese Information dem Feinde nicht
mehr nützt.

Ritterkreuz aul ein Seidengrad
Berlin , 10 . Mai.

Oberleutnant Heinz Erusius , Kompaniechef in
einem Infanterieregiment , Träger des Eisernen
Kreuzes beider Klassen und des Jnfanterie-
Sturmabzeichens, wurde vom Führer für
seinen heldenhaften Einsatz mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Am 31.
März 1942 ist Oberleutnant Erusius seiner an
der Spitze seiner Infanteristen erlittenen Ver¬
wundung erlegen.

Reue RitteekesuzSesser
Berlin , 10. Mai.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Karl Bock,
Bataillonskommandeur in einem Infanterie-
Regiment, Leutnant Rudolf Bornhof, Kom¬
panieführer in einem Jägerregiment , ü -Haupt-
sturmführer Max Seela, Kompaniechef ist
einem Pionierbataillon einer ü -Division.

Vulkanausbruch i« Java«
Tokio, 10 . Mai.

Der Vulkan Asama zwischen Takasaki und
Njeda in der Provinz Nagano nordwestlichvon
Tokio brach Sonnabendabend aus . Die mit

^ furchtbarem Getöse verbundenen Erschütte¬
rungen' waren so stark , daß die Bewohner aller
umliegenden Gebiete ihre Häuser verließen
und die Nacht im Freien zubrachten. Der Aus¬
bruch war verbunden mit einem dichten Aschen¬
regen. Es soll sich um einen der stärksten Aus¬
brüche der letzten Jahre handeln . Ueber den
Schaden ist noch nichts bekannt geworden.

GlüttwünfOe -es Führers
zum rumänischen Staatsftiertag

Berlin , 10. Mai.
Der Führer hat aus Anlaß des rumänischen

Nationalfeiertages dem König von Rumänien
und Staatsführer MarschallAntonescu in herz¬
lichen Worten gehalteneGlückwunschtelegramme
übersandt.

Aus dem gleichen Anlaß übermittelte der
Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop dem rumänischen Staatsführer und dem
Vizeministerpräsidenten Mihai Antonescu tele¬
graphischdie Glückwünsche der Reichsregierung.

Von 48 w«e-en IS abaelchoffen
Berlin , 10. Mat.

Zu dem schweren Verlust von 19 Bomben¬
flugzeugen, mit denen die Briten in der Nacht
zum 9. Mai ihren Angriff auf Wohnviertel der
Städte Rostock und Warnemünde bezahlen
mußten, berichtet das Oberkommandoder Wehr¬
macht noch folgende Einzelheiten:.

Unter den 19 von deutscher Flakartillerie und
deutschen Nachtjägern abgeschossenen Flug¬
zeugen , die auch der britische Rundfunk bereits
bestätigte, befanden sich nach bisherigen Fest¬
stellungen mehrere viermotorige Bomber vom
Muster Halyfax sowie Bombenflugzeuge des
Typs Hampden und Vickers -Wellington. Allein
16 der zerschellten Flugzeuge lagen im näheren
Umkreise von Rostock und Warnemünde. Ein
Bomber wurde nördlich von Warnemünde im
seichten Küstenwasser gesunden. Eine Vickers - . .

Wellington stürzte in Häusertrümmer der
Rostocker Innenstadt und verbrannte. Ein
anderer Halyfax-Bomber fiel in die Nähe der
Rostocker Schießstände und ging ebenfalls in
Flammen auf. . Alle zum Absturz gebrachten
Britenbomber wurden völlig zerstört, nur
wenige Mann ihrer Besatzungen konnten sich
durch Fallschirmabsprung retten.

Die deutsche Flakartillerie ist erheblich an den
Abschüssen beteiligt. Die nur wenigen durch den
Sperrgürtel von Rostock durchgebrochenen
Britenbomber wurden von den deutschen
Scheinwerfern gestellt , so daß auch diese Flug¬
zeuge innerhalb kürzester Zeit Opfer des zu¬
sammengefaßten Flakfeuers wurden . Nach den
deutschen Feststellungen sind es nur etwa 45
britische Flugzeuge gewesen , die gegen Rostock
und Warnemünde geflogen waren.

Ijr 30 Stsrrrderr von Ratten
nach AbeMnien

Symbolischer Flug eines italienischen
Flugzeuges

Mailand , 10. Mai.
Die Feiern am Jahrestag des Heeres und

des Imperiums beherrschen am Sonntag das
Bild der norditalienischen Presse die vor allem
die begeisterten Kundgebungen für den König
und Kaiser sowie für den Duce unterstreicht.
Lebhaft gefeiert wird dabei auch die symbölische
Tat eines italienischen Flugzeuges, das in
30 Stunden vom Mutterland nach dem Im¬
perium und wieder zurück flog, um den Lands¬
leuten und den Völkern im Imperium die
Grütze der Heimat zu übermitteln , sowie den
Willen des Duce und des ganzen italienischen
Volkes zur Rückkehr in das Imperium zu be¬
kunden.

ErfolgS-Nanz einer Woche
Unserer Kriegsmarine und Luftwaffe

Berlin . 9. Mai.
Nach den beim Oberkommando der Wehr¬

macht vorliegenden Meldungen stand die ver¬
gangene Woche wieder im Zeichen lebhafter
Angriffstätigkeit der deutschen Kriegsmarine
und Luftwaffe gegen die amerikanisch -britische
Versorgungsschiffahrt und kriegswichtigeZiele
auf der britischen Insel . Nicht weniger als 32
feindliche Schiffe mit insgesamt 182 300 BRT
sielen den deutschen Seestreitkräften und Kampf¬
fliegern zum Opfer. Allein in amerikanischen
Gewässern verlor der Feind 22 Handelsschiffe
mit 138 000 BRT , darunter fünf Tankschiffe
mit 41000 BRT.

Die britische Luftwaffe unternahm in der
vergangenen Woche wieder einige Einflüge in
das Reichsgebiet, die in der Hauptsache nur
Schäden an Wohngebäuden anrichteten. Die An¬
griffe auf süd- und südwestdeutsche Städte
mutzte der Gegner mit dem Verlust von sechs¬
zehn Flugzeugen bezahlen; weitere 20 Bomben¬
flugzeuge büßte er über Hamburg und Rostock
ein. — Insgesamt verloren die Briten bei
ihren Einflügen und Einslugversuchen in das
Reichsgebiet und über die dänische Küste siebzig
Flugzeuge. . /

Diesem außerordentlich schweren Verlust , der
die britische Luftwaffe betroffen hat , stehen nur
geringe Beschädigungen , hauptsächlich an Wohn¬
vierteln , gegenüber.

Vurma -Regreermg noch Indien
verlegt

Stockholm, 10. Mai.
Wie Reuter aus Neu-Delhi berichtet , wird

„die Regierung von Burma nach Indien ver¬
legt, da außerhalb der Kampszonen nur noch
ein begrenztes Gebiet zur Verfügung steht und
es daher unmöglich ist, die Zivilverwaltung von
dort aus weiterzusühren" .

Mit anderen Warten : Die Briten geben
Burma auf. Nach den vernichtenden militäri¬
schen Niederlagen geht jetzt die Regierung außer
Landes. Sie ist eine britische Instanz zur Unter¬
drückung der Burmesen. Sie hat in Burma
nichts mehr zu suchen . Dem müssen die Eng¬
länder jetzt wohl oder übel Rechnung tragen.
Ihre Herrschaftin Burma ist zu Ende.

VeMOe StreitteSfte
de; Marrdakay einse-reitt

Tokio , 10. Mai.
Britische Streitkräfte , die sich in Burma nach

den Niederlagen von Mandalay von den chine-

Die gesamte Gefolgschaft tritt am Dienst»» „
12 . Mai, um 1S.ZÜ Uhr , mit Turnzeug am
Ehnernschulhos an.

' dem

fischen Truppen trennten und in nordwestlich»
Richtung zurückwichen , sind den letzten Front
berichten zufolge, nunmehr in dem Gebiet von
Monywa , etwa 80 Kilometer westlich W»?
dalay . von japanischen Streitkräften eingekreist

2W keßnbttOe Maschinen in der
Koratten -SWachi verloren
Davon über 100 mit Flugzeugträgern

untergegangen
Tokio , 10. Mai

Dem Frontberichter von „Tokio Asahi Schim-
bun" zufolge beträgt der Gssamtverlust der
Feindflugzeuge in der Seeschlacht im Korallen-
Meer über 200 Maschinen. 89 ' Flugzeuge
wurden, wie gemeldet, im Luftkamps

'
abqe-

schossen, der Rest ist mit Flugzeugträgern
untergegangen.

Berlin. Das BDM -Werk „Glaube und
Schönheit" führte am Sonntag in Berlin seine
vierte Reichsveranstaltung durch . Vor Soldaten
Verwundeten und Rüstüngsarbeitern wurden
Proben äus dem vielseitigen kulturellen Schaf-
fen des BDM -Werkesgezeigt . Unter den Ehren-
gästen befanden sich Reichsjugendführer Ar-
mann , Stabsführer Möckel , Stabschef der SA
Lutze ü. a.

Lissabon. In Portugal herrscht große
Empörung wegen des Uebergriffs eines bri¬
tischen Kreuzers, der unmittelbar vor der Tejo-
Einfahrt den portugiesischen Dampfer „Angola"
anhielt und die gesamte Postladung beschlag¬
nahmte.

Schanghai. In der Zeit vom Ausbruch
des Pazifik-Krieges bis Ende März sind den
japanischen Behörden 55 Fälle von Gewalttätig¬
keiten gegen - Japaner in Kalifornien bekannt¬
geworden, erklärte der japanischeMilitärsprechei,
in Schanghai.

Nalionalee Feiertag in Mmönie«
Varsde vor dem König und MmMM Anttmestu

Kopenhagen. In Anwesenheitdes Königs
fand am Sonntagnachmittag die offizielle
Trauerseier für den am 3. Mai gestorbenen
Siaatsminister Stauning statt.

Tokio. Japanische Marine besetzte am
8. April Lorungau aus Manns , einer der Ad¬
miralitätsinseln . Japans Feinde haben die
große militärische Bedeutung dieser Stellung
rm äußeren Verteidigungswall von Neu-Guinea
verschiedentlich betont,

^ Bukarest, 10. Mai.
Rumänien beging Sonntag seinen nationalen

Feiertag mit der traditionellen Parade der
Armee vor . dem König und Marschall Anto¬
nescu. Der Führer hatte zu diesem Ehrentage
der Verbündetenrumänischen Nation und ihrer
Armee GeneralfeldmarschallList entsandt.

Bukarest stand schon seit Tagen in einem
reichen Schmuck von Flaggen, Blumen und'
Transparenten , die neben den Bildern des
Königs und des Marschalls die Bilder des
Führers und des Duce trugen . Neben den
rumänischen Farben wehten überall die Flaggen
des Reiches , Italiens und Japans . Seit den
frühen Morgenstunden wanderten die Bukaresier
zünden großen Paradestratzen. Zehntausende
begrüßten stürmisch den König und den Mar¬
schall. Die Parade wurde eingeleitet von einem
Feldgottesdienst und von der Beförderung des
letzten Jahrganges der Kriegsschule zu Leut¬
nanten.

Die neu beförderten Leutnante leiteten auch
die Parade ein. Ihnen folgten, immer wieder
mit freudigem Beifall begrüßt, die Kolonnen
der einzelnen Waffengattungen. Der Vorbei¬
marsch zeigte das Bild der Kraft und der
Disziplin, daß in immer stärkerem Maße das
Merkmal rumänischer militärischer Veranstal¬
tungen wird . Dieser Eindruck löste immer
wieder stürmische Beifallskundgebungen aus,
die sich noch steigerten, als eine deutsche und
rumänische Ehrenkompanie vorbeimarschierte.

Zur Beförderung des Offiziersjahrganges
richtete Jandesverteidigungsminister General
Pantazi eine Ansprache an die jungen Ossi¬
ziere, in der er vor allem darauf hinwies, daß
die rumänischeArmee seit der Neuordnungdes
rumänischen Staates unter der Führung Mai¬
schall Antonescus . das Flitterwerk einer ver¬
gangenen Zeit abgelegt habe und seither mit
König Michael die schlichte Uniform des Front¬
soldaten trage. In dieser Uniform habe das
rumänische Heer im Osten gekämpft und gesiegt
Auch der jüngste Offiziersjahrgang solle sich
der Verantwortung bewußt sein, die in dieser
Zeit auf ihm ruhe.

Marschall Antonescu ging in seiner Rede , an
die jungen Offiziere von dem 10. Mai des ver¬
gangenen Jahres aus , als das Land noch von
Schmerz erfüllt und die Ehre der Armee noch
von den Ereignissen des Jahres 1940 beschaiiei
war . Nur wenige Wochen später sei diese Armee
dann aber zum Befreiungskampf im Osten an¬
getreten und habeseitherdie rumänischenFawen
mit Ruhm und Ehre zum Siege gesührt. Das
rumänischeVolk solle sich nicht damit begnügen,
seiner Armee die ihm in einer Zeit schwerster
Erschütterungen stütze und Halt gewesen sei,
dank der Anerkennung zu zollen , es müsse, viel¬
mehr bestrebt sein, sich dieses Heeres würdig zu
zeigen . In dieser Stunde neige er sichauchvor
dem Andenken der gefallenen deutschen Helden,
die Seite an Seite mit den rumänischenSob
baten kämpften , und die das rumänische Voll
sür immer in sein Herz geschlossen habe.

in HOe-r
2S. Forisetzung

Mit kalter Ruhe Hielt Nora ihm stand. Körper¬
lich spürte sie seine Erregung — und seine
Zweifel. Ihre Liebe zu Stephan gab ihr die
Kraft , diese Komödie mit kühler Berechnung zu
Ende zu spielen. Er mußte ganz sicher gemaM
werden, dann war alles aut . Sie suhlte, daß
sie bereits Halb gewonnen hatte. Langsam erhob
sie sich und trat herausfordernd auf ihn zu.

„Bist du vielleicht eifersüchtig ? " fragte sie mit
aufreizendem Spott.

Eine lange Weile stand Schandor unbeweglich
und starrte sie an, dann warf er plötzlich die
Zigarette beiseite und packle Nora mit leiden¬
schaftlich verzerrtem Gesicht an beiden Schultern.
Schmerzhaft empfand sie, wie fein Atem immer
schneller ging, wie sich seine Nägel in ihr Fleisch
bohrten. Sie kannte ihre Macht über ihn . Ganz
dicht lehnte sie sich an ihn, bis sie durch das
dünne Kleid hindurch die Nähe fernes Körpers
spürte. Sie ließ den Blick nicht von ihm. Ern
ironischer Zug stand um ihre Augen, der rhn
wahnsinnig machte . . „ . . .

„Das freut mich !" sagte sie leise mrt einem
sonoren Lachen . . ^ ^ .

Wie eine Welle ging em Zittern durch seinen
Körper. Mit einer fast brutalen Wut ritz er sie
an sich und preßte sie in seine Arme. Sern
Mund suchte ihre Lippen. .

Willenlos erduldete Nora ferne Zärtlichkeiten.
Sie wehrte sich nicht . Mit weit offenen Augen
starrte sie ins Leere . Für Stephan tat sie das,
nur an ihn dachte sie jetzt. Sie war nicht einmal
fähig, Schandor in diesem Augenblick zu hassen
— so weit entrückt waren ihre Gedanken. Sie
hatte gesiegt , nichts mehr würde ihren Planen
im Wege stehen . Fliehen würde sie -- morgen
— weg von hier — weg von drdsem Menschen,
der ihr so unendlich fremd vorkam und sie m,t
seinen Küssen quälte. ^ ^ ^ ^

Mit einer plötzlichen Bewegung hob Schandor
sie aus. seine Arme. Er riß die Tür auf und trug
sie hinüber . Willenlos ließ Nora es geschehen —
sie dachte an Stephans Rettung.

Aus dem Teppich lag die halbgerauchte Ziga¬
rette und schwelte glimmend ein dunkles Loch
in das Gewebe — bis sie ausgebrannt langsam
erlosch .

Armselig flackerten hinter den verrußten
Zylindern im Treppenhaus die kleinen Gas-
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flammen, als Hanna und Pat das Haus ver¬
ließen. Unten stand , mit einer Nachbarin
tuschelnd , die Hausbesorgerin. Sie unterbrach
ihre Unterhaltung und musterte mit einem an¬
züglichen Grinsen das Paar . Hanna hielt sich
Vicht an Pat und sah weg. Sie ertrug diesen
Blick nicht , in dem , all das Häßliche zu liegen
schien , das in der grauen Atmosphäre des alten
Hauses vergraben war . Noch me war ihr das
so ausgefallen wie jetzt ; sie hatte plötzlich den
brennenden Wunsch , nie mehr hierher zurück-
kehren zu müssen.

Draußen war es bereits dunkel , die Laternen
brannten . Es war noch eine halbe Stunde Zeit,
bevor sie in den Zirkus mutzten . Pat nahm
ihren Arm und schlug vor, ein Stück spazieren
zu gehen.

Stumm schritten sie nebeneinander die
Straßen entlang . Bald waren sie im Strom der
hin und her hastenden Menschen untergetaucht.
Bunte Lichtreklamen und erleuchtete Schau¬
fenster vermischten sich mit den grellen Schein¬
werfern der Autos , die wie die Augen von
Urwelttieren die Dunkelheit durchdrangen. ,

Hanna bemerkte nichts von allem dem , ihre
Gedanken waren bei jenem ersten Abend, an
dem sie auch Arm in Arm mit Pat 'durch die
dunkeln Straßen gegangen war . Endlos lange
schien es her zu sein , und es waren doch erst ein
paar Tage verstrichen . Was sie sich damals ge¬
wünscht und erträumt hatte, war nun Wirklich¬
keit geworden. Sie ging neben ihm und würde
bald seine Frau sein.

Pat beschäftigte sich mit Zukunstsplanm.
Langsam begann er davon zu sprechen . Es war
beabsichtigt , daß sie morgen nach Luzern fuhren.
Dort wollten sie abwarten , was sich hier in
Wien noch ergeben würde, und sich trauen
lassen . In Genua würden sie sich dann nach Rio
einschiffen , wo Pat seinen nächsten Vertrag zu
erfüllen hatte. „ Und dann ? " fragte Hanna leise.

Und dann ? Ja , darüber war er sich, noch me
klar geworden. Zum erstenmal kam ihm zum
Bewußtsein, daß er jetzt eine Verantwortung
trug , daß er nicht mehr so einfach in den Tag

- ^ " - jeden festen Plan , der" " re reichte,
noch durch

die Welt reisen und seine Nummer zeigen

können. Dann würde man sich irgendwo, wo es
einem gefiel , ein Häuschenkaufen und ein Heim
haben.

Vielleicht hier in Wien. Das wäre am
schönsten . Draußen in der Wachau . Und wenn
man es ohne Zirkusluft nicht mehr aushielt
— Pat mutzte plötzlich daran denken — , konnte
man vielleicht den guten, alten Zirkus Metropol
übernehmen. Haslinger hatte keine Kinder und
würde wahrscheinlich froh sein , einen tüchtigen
Nachfolgerzu finden.

Er hielt plötzlich betroffen inne. Das war
alles Unsinn, das ging ja nicht. Eine tiefe Falte
stand auf seiner Stirn . Wien war ihm ver¬
schlossen, hier blieb er ein steckbrieflich gesuchter
Mörder , der jeden Tag verhaftet werden konnte.

„Und ich? " siel Hanna schnell ein, um ihn
abzulenken . „Darf ich nicht auftreten ? "

„ Liegt dir denn so viel daran ? " fragte er
unsicher.

Sie sann darüber nach . Seit jenem Tage, an
dem sie Pat kennengelernthatte, war ihr dieser
Wunsch nicht mehr durch den Kopf gegangen. ,
Ihr ganzes Leben war so vollkommen anders
geworden. Lag ihr jetzt wahrhaftig noch so viel
daran ? Sie mußte sich ehrlich eingestehen , daß
diese Frage weil in den Hintergrund gedrängt
worden war und ihre Wichtigkeit verloren hatte.
Eine wirklich große Artistin würde sie doch
nicht mehr werden; dann hätte sie bereits als
Kind anfangen müssen zu trainieren . Vielleicht
Wat es auch besser so.

„ Ich will deine Frau sein — und nichts,
anderes !" antwortete sie leise.

Sie gingen mitten aus der Franzensbrücke.
Ein scharfer Ostwind fegte über sie hinweg und
zerrte an ihren Kleidern. Unter ihnen Uetz ein
Schlepper ein warnendes , dumpfes Pfeifen er¬
tönen. Hanna schrak zusammen. Sie traten an
das Brückengeländer und schauten hinunter in
das dunkle Wasser des Donaukanals. Schwarz
und drohend zog das Schiff seines Weges.
Rauschend teilte sich die Bugwelle und fiel als
weißer Gischt zurück.

Soweit man sehen konnte, spiegelten sich die
Lampen der Uferstraßen in dem Wasser wie
Perlen auf einer Schnur.

Wie gebannt starrte Hanna hinunter . Eine
magische Anziehungskraft schien von dem Wasser
auszugehen. Lockte es nicht — hier, hier ist
Ruhe — hier ist das Nichts, das von allem
Schmerz erlöst . . . ? ^

„ Dumme Gedanken, kleine Hanna ? sagte Pat
scherzend und legte lächelnd den Arm um sie.

Behutsam zog er sie von dem Geländer sott
Sie schüttelte den Kopf und schmiegte sich wn
an ihn. Ein nachdenklicher Zug stand m wrem
Gesicht . „

„ Nur "
, erwiderte sie leise , „wenn es emim

aus sein sollte , dann wäre es wohl das beste . - -

13-
Es war ein grauer und trüber Tag. Schwer

Wolken hingen am Himmel, und ein kam
Wind erinnerte an den noch nicht lange ve
gangenen Winter. Ein Weiter, gerade recht, u>
abzureisen. . - '

Pats Garderobe machst: heute morgen eme«
kahlen und -unfreundlichen Eindruck . Soweir
ihm möglich war , hatte Jim alles gepackt, ss
Rest mußte nach der Vorstellung im Handion
untergebracht werden. Ausatmend ließ er
Schlösser des schweren Schrankkossers s-
schnappen . mat

Auf seine dringenden Bitten verbrachte r „
den Tag außerhalb Wiens. Auf icden wT
mußte ein neuerliches Zusammentreffen "
Nora vermieden werden. Jede unvorhergeM
Wendung konnte ihren ganzen Plan M>er
Haufen Wersen . Jetzt waren es nur noch^ A

"»
den, dann saß Pat im Zuge — und dre Gei
war vorüber.

- ^ M
Jim nahm an dem Tisch vor , dem g^ ° ^

Ankleidespiegel Platz und zog ärgerlich
Scheckbuch hervor. Verabredungsgemaß > '
er Haslinger jetzt die Konventionalstrafe ^
händigen. Es war das erstemal inftmem ^ il
daß er zu einem derartigen Schritt Mt -i
war . Aber was nützten hier alle Bedenken - * ^
Leben war mehr wert . Wie oft hatte er es >
für diesen Betrag aufs Spiel setzen mutzen -^ r-

Es klopfte laut, und Wurzner, der mre, Z,
wachsene und schrullige Sekretär Hasnnu
steckte den Kopf zur Tür herein. ^ „ Herr

„Der Direktor wünscht Sre zu Wechsn , Kin
Hilton !" nickte er ihm zu . „Er wartet in > ^ ist
Büro . Aber dalli, dalli, ihm Mlsterr
alles so !" . -> i „ i ad>

Mit einem trockenen Lachen winkte -o
Der hatte es verdammt eilig mit o»

Im Allerheiligsten herrschte Gew » ^ §r >it
mnng. Haslinger sah heute alt . und
aus und verschwand bald in iemern ^
Schreibtischsessel . Während er , den ^
Hand, erregt spanisch radebrechte , w ^ M.
Jim , näherzutrcten . Endlich hatte er ^
spräch beendet und knallte den Hottr »g M»
Gabel.
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Das kefte Sand
Das dritte Kriegshilfswerk ruft

Oldenburg, 11. Mai.
In Zeitungen und Zeitschriften, über den

Sender, von Mund zu Mund , überall spricht
man von dem engen Band zwischen Front und
Heimat. Wie stark aber diese Bindung ist, weiß
wohl am besten der Soldat , der nach den Härten
des Kampfes in demwentgen Stunden der Ruhe
ganz unerwartet ein Stück Heimat unmittelbar
hinter der Front erlebte. Er weiß, je größer
die Entfernung , je länger die 'Trennung , um so
stärker wird die Heimat zum Inbegriff alles
Schönen und Guten. Man hat bei uns in
Deutschland ein schönes Gefühl für diese Dinge,
die für die Kampfkraft eines Soldaten mit¬
bestimmend sein können , und man achtet sie

So entstanden twn der Kanalküste bis nach
Norwegen, vom Schwarzen Meer bis nach
Finnland unsere Soldatenheime. Sie sind weit
mehr als Raststätten, auch mehr als Eßlokale
und durchaus nicht nur Ausenthaltsräume für
Durchreisende — sie sind ein Stück Heimat,
schlechthin. Ihr ganzer Zuschnitt erinnert an zu
Hause . Alle Räume strahlen Behaglichkeit und

Letzter Tag der VDM-Week-WoOe Km «ms ms« «i-seni
Arbeitsgemeinschaft Gymnastik

Nach den zahlreichen Veranstaltungen des
BDM -Werkes „Glaube und Schönheit" in der
letzten Woche fand gestern abend mit den Dar¬
bietungen der Arbeitsgemeinschaft „Gymnastik"
die „ Oeffentliche Woche " ihren Abschluß , Nach
der Begrüßung durch die Untergauführerin
Inge T a n tz e n zeigten die Mädel in einem
erlesenen Programm Ausschnitte aus ihrer
Arbeit . In einem harten Training unter der
Leitung von Miz Röben leisteten die Mädel
Ausgezeichnets. Die sportliche Ausrichtung der
deutschen Jugend bei den Mädeln dieser Arbeits¬
gemeinschaft hat an sich schon ihren programm¬
mäßigen Abschluß gefunden. In der Gruppe
„ Gymnastik" wird lediglich die körperliche An¬
mut als Ziel gesetzt. Die anmutige Schönheit
der Körperbewegungen ist die Forderung dieser
ausgeglichenen Uebungen. Das kam besonders
in dem gestrigen Gymnastik- und Tanzabend
zum Ausdruck. Im ersten Teil der Veranstal¬
tungen wurden Uebungen mit Keule , Ball
und Reifen neben Grundgymnastik gezeigt.

Im zweiten Teil -rundeten Walzer und Tänze
die vollauf gelungene Programmgestaltung ab.
Die zahlreichen Zuschauer bekamen durch diese
Ausschnitte der Arbeitsgemeinschaft „Gym¬

nastik " einen eingehenden Einblick in das
Wollen und Streben der Mädel.

Wenn das BDM -Werk „Glaube und Schön¬
heit" in der „OeffentlichenWoche " sich das Ziel
gesetzt hatte, allen Volksgenossen das Ver¬
ständnis für diese Arbeit zu Wecken, so kann
Wohl ohne Zweifel dies als gelungen betrachtet
werden. Wirkungsvoll wurde diese Woche von
der Bannspielschar unter der Leitung von
Oberscharführer Ehr . Krüger umrahmt , der
keine Mühe gescheut hatte, um durch das schon
oft erwiesene Können seiner Mädel und
Jungen den Veranstaltungen den feierlichen
Rahmen zu geben.

Alle Veranstaltungen, angefangen vom
Märchenspiel im Staatstheater und der groß¬
zügig angelegten Ausstellung im Schloß hin¬
weg zum August- Hinrichs - Abend und dem
bis in alle Feinheiten dargebotenen Vortrag
des . Kreisschulungswartes Pg . Vogt über
die Fragen des „völkischen Lebens" bis zum
gestrigen Gymnastik- und Tanzabend, lieben
das klare Ziel des BDM - Werkes erkennen:
Die Entwicklung jedes einzelnen Mädels zu
einer eigenen Lebensgestaltung und zur gemein¬
schaftsgebundenen Persönlichkeit. Ist. H . 8.
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Wärme aus , in den Küchen werden gute,
kräftige heimatliche Gerichte hergestellt , und in
vorbildlicher schwesterlicher Haltung verstehen
es die hier tätigen Helferinnen des Deutschen
Roten Kreuzes, ihren Gästen gute Kameraden
und mütterliche Betreuerinnen zu sein.

All das aber kostet nicht nur fleißige Hände,
es Verlangt Nachdenken , Einsühlen und Kraft,
es erfordert Selbstlosigkeitund Hingabe an eine
große

'
Aufgabe. Besonders für den Osten mit

seiner trostlosen Farblosigkeit waren diese Vor¬
aussetzungen entscheidend für den Erfolg der
Arbeit. Auf der anderen Seite war däs-Sehnen
nach Helligkeit , nach etwas deutscher Kultur,
nach einer blühenden Pflanze ungewöhnlichstark
vorhanden; denn das ist ja gerade das Grau¬
same der bolschewistischen Idee , daß sie jede Art
von Lebensfreude erstickt.

Ein Soldatenheim im Osten bedeutet daher
für unsere LandserWiel mehr. Es ist ihre Welt,
die Deutschland heißt. Tische und Stühle sind
zwar handfest, aber blitzsauber. Die Vorhänge
sind bunt , an den Wänden haben Soldaten sich
als Künstler verraten und ausgezeichnete
Fresken aus deutschen Landstrichen angebracht
oder Bilder aus deutschen Sagen und Fabeln.
Hübsche Lampen geben ein trauliches Licht , und
die Aschenbecher auf den bsumengeschmückten
Tischen sind ebenso gediegen wie die Bestecke
und das formschöne Porzellan . Mit wieviel
Mühe wurden alle diese Dinge an ihren Be¬
stimmungsort gebracht . Mit wieviel Eifer haben
sich die Helferinnen eingesetzt , um dies alles so
zu gestalten . Jeder Tag ist für sie übervoll von
Eindrücken und Arbeit, und alle lassen erkennen,
wie lächerlich klein und unbedeutend das „Ich"
gegenüber dem „ Wir " ist.

Diese Erkenntnis beherrscht heute nicht nur
die Soldaten an der Front und die DRK-
Schwestern . Sie hat sich im ganzen Volke durchs
gefetzt. Jeder hilft mit, soviel er kann . Dies zu
beweisen , haben wir wieder Gelegenheit zur
zweiten Haussammlung des Kriegshilfswerkes
für das Deutsche Rote Kreuz am 17. Mai.
Unsere Spende hilft mit , das Band zwischen
Front und Heimat enger zu knüpfen. ,

Oldenburgiskhes Staatstheater
Heute , Montag , 20 Uhr : Achtes Anrecht-

Konzert im Staatstheater.
Morgen, Dienstag, , 19 Uhr : „ Claudia Co¬

lo nna" („Mutter ") , Schauspiel von Wilhelm von
Scholz . Anrecht A und freier Verkauf.

Kommenden Mittwoch, 20 Uhr , findet die letzte Auf¬
führung der August-Hinrichs-Bühne in dieser Spiel¬
zeit statt. Zur Anführung gelangt das erfolgreiche
Lustspiel „Tat L o cl i n ' n Tuun" von Hans
Balzer.

Oldenburgisches Staatsorchester
Heute, Montag , 20 Uhr, findet im Staatsthearer

das letzte Anrecht - Konzert in dieser Spielzeit
statt . Programmfolge : Sinfonie Nr . 7 von . Hans
Bullerian ; Konzert für Violine und Orchester von
Robert Schumann ; Ouvertüre zu „Tannhäufer " von
Richard Wagner . Leitung : Heinrich Steiner . Solist:
Siegfried Borries (Violine ) . Anrechtund freier Verkauf.

Die „Tannhäuser "°Ouvertiire (1815 ) ist wohl Wag¬
ners volkstümlichstes Werk. Selten ist der Grund¬
gedanke einer ganzen Oper so klar und ausdrucksvoll
w einem Orchester-Vorspiel zusammengofatzt worden
wie in dieser Ouvertüre . Der Kampf zwischen Glut
der Sinne und Glauben der Seele , zwischen Ver¬
lockung und Erlösung wird in den Tönen dieses
glanzvoll instrumentierten Orchesterstückes geradezu
bildhast Vorgefühl«. Gewiß sind die verwendeten
Kunstmittel (so der näherköminende und wieder da-
vonschrettendePilgerzug ) schon vor Wagner oft in
der Musik dageweseni Aber die echte Kunst des
Werkes besteht gerade darin , daß mit alten Mitteln
durchaus Neues gesagt wird.

ller Lrtolg
unserer Hutklürungs -Werbung

Leit kriexrb «zs^ Moeorjonr in ^ nrsixen . kNaksrel,
unö filmen umssnxfsieke äusklSfunz üben öie Wickrkx-
ksir 6er ^ Lknzerun ^ iieir unö üvn ^lckrizen 2Lknps !exs
kezeben . in xroKs »' ^ nrsk ! v/uröe «sie öeQsckür's ,.6e»
runciktzir irr kein 2usr !i" snzsfoi 'clsk'r unci vs »°rrn «1r» Oer
krsoltzreizr siek in öse wsckssnöen krtcennrnissür ricbrixe

in breitesten Volksweisen , wböbee k̂ sck-
trszs nseb Obloro «sonr ist edenksllr eine folxe unserer
^ usklärunLSLrbeit . Oie Lrreusunz von Obloroöone 'virs
brek «ssn reirdeclinxtsn k*1öLlicki<siren nocb xesrsiL «»' .̂
Wir bitten um Ikr VerrtLnrlnis . v,enn Tie Obloroclont in
Ikren» ZtLmmjesebLtr niLkr immer erbrleen können.

Studenten helfen den Soldatenfrauen
Appell der NSD -Studentenbundgruppe „Staatsdauschule Oldenburg"

Oldenburg, 11. Mai .
'

In feierlicher Form wurden am Freitag die
Neu-Studierenden in den NS Deutschen Stu¬
dentenbund ausgenommen. Sämtliche 52 Jung¬
kameraden, die mit diesem Sommersemesterlhr
Studium begonnen haben, wurden nach sechs¬
wöchiger Probezeit als Anwärter ausgenommen
und auf die zehn Gesetze des NSDStB ver¬
eidigt. Der Studentensührer sprach zu dieser
Vereidigung über ihre neuen Pflichten und
Aufgaben sowie über Charakter und Eigen¬
schaften , die ein deutscher Student aufzuweisen
hat. Gingehend behandelte et das Thema des
Kameradschaftsgeistes innerhalb der Gemein¬
schaft und gegenüber studierenden Soldaten.
Erfahrungsgemäß schilderte er , wie sehr die
Kameradschaftbeim Einsatz gefördert wird . Er
griff dabei zurück auf den Krtegseinsatz des
vergangenen Herbstes und den in diesem Früh - -
jahr durchgeführten Landeinsatzund gab gleich¬
zeitig die ersten Hinweise auf den bevorstehen¬
den Ostemsatz , der in den nächsten Sommer¬
ferien stattfindet, und an dem sich jeder Student
beteiligen wird . In Bezug auf den Landeinsatz

gab er das bisher erreichte nennenswerte Er¬
gebnis bekannt. Es wurden an den 24 Stellen
mit insgesamt 8830 Quadratmeter 72 Studenten
eingesetzt , die die Bearbeitung des Bodens in
den Gärten der Kriegerfräuen durchführten.
Eine starke Erhöhung dieses Ergebnisses in den
nächsten Wochen ist vorauszusehen. Im Anschluß
an diese Ansprache hielt Pg . Herkenrath
einen Vortrag . Dieser erstreckte sich , von der
Entwickelung der NSDAP ausgehend, auf
Sinn und Ziel dieses Krieges gegenüber den
„ Zielen" der feindlichen Mächte . Uebergehend
von den gewaltigen Erfolgen unserer Soldaten,
sprach er dann eingehend über die Pflichten der
Heimat und Einsatzbereitschaftder Studenten.
.Nachdem er noch kurz die wirtschaftliche Lage
des deutschen Volkes streifte , lenkte er ab¬
schließend sein Thema aus den Sinn der Feier¬
stunde . Indem er die vorangegangenen Worte
des Studentenführers unterstrich, erklärte er den
Jungkameraden , daß ihnen durch die Aufnahme
in den NSDStB und somit in eine Gliederung
der NSDAP wenige Rechte zustehen , aber viele
Pflichten auferlegt werden.

Zusatzversicherungauf Sterbegeld für Rentner
Nach § 13 Abs. 1 der Verordnung vom 1. 11 . 1911

, über die Krankenversicherung der Rentner ist sine
Zusatzverstchernng auf Sterbegeld binnen drei Mo¬
naten nach Beginn der Rentnerversicherung abzu-
schlietzen . Für Rentner , die eine Reüte bereits vor
Inkrafttreten der Rentnerverstcherüng (1. 8 . 11) be¬
zogen, lief diese Frist durch eine besondere Bestim¬
mung am 31 . Januar 1912 ab. Nach diesem Tage
noch eingehende Anträge mußten daher wegen Frist-
Versäumnis zurückgewiesen werden. Durch einen Er¬
laß des Reichsarbeitsministers vom 31 . März 1812
ist nunmehr bestimmt worden , daß nur in den Einzel¬
fällen, in denen es sich um Rentner handelt , die schon
bei einer anderen Krankenkasseversichert waren , und
dort die Weiterversicherung mit einem Sterbegeld¬
anspruch nnfgsgeben haben, der Antrag als rechtzeitig
gestellt giu , wenn die Frist aus wichtigen Gründen
nicht eingeyalten werden konnte.

Da in nicht wenigen Fällen nach den alten Vor¬
schriften wegen Fristversäumnis der Antrag auf eine
Zusatzverstchernng aus Sterbegeld abgelehni werden
mutzte, ergibt sich für diese Rentner eine letzte Mög¬
lichkeit , beim Vorliegen der obengenannten Voraus¬
setzungen erneut einen Antrag zu stellen , um damit
eine günstige Versicherung abzuschlietzen . Betont wer¬
den muß allerdings , daß in allen Fällen die Beiträge
von dem Tage an nachgezahkt werden müssen, an
dem ihre Rentnerverstcherüng begonnen hat , frühestens
aber vom 1. August 1911 ab.

. In den Fällen , in denen Rentner , die noch eine
versicherungspflichtige Beschäftigung ausüben , sich von
der Verstcherungspflicht befreien lassen, find von dem
auf den Befreiungstag folgenden Tage ab die Bei¬
träge zu entrichten. Dasselbe gilt für Rentner , die
aus der' Beschäftigung ausfcheiden. Auch hier läuft die
Versicherung vom folgenden Tage an . Bei Monats-
teilen sind allerdings die Beiträge jeweils für den
vollen Monat zu entrichten.

Verwandte , die man heiraten darf
Die „Zeitschrist für Standesanitswesen " ver¬

öffentlicht eine auf die Bestimmungen des gel¬
tenden Ehegesetzes gestützte Ifebersicht über Ehen,

Erweiterung der Leistungender Gemeinschafts-
Versicherung wird wesentlich zur Beruhigung
der Eltern beitragen. Es kann nun nicht mehr
Vorkommen , daß beispielsweise Eltern zu einer
lebenslänglichen Rentenzahlung verurteilt' wTd^ ilUe T°chte77eî B

'
allspi7lstn derdarf em Mann che Ehe schließen chnt der Schule ein anderes Mädchen verletzte . In die

Versicherung sind auch eingefchloffen alle Un-Schwester seiner Mutter bzw . der Schwester
seines Vaters , also seiner Tante , ferner mit der
Tochter seines Bruders , also seiner Nichte . Auch
darf er die Ehe eingehen mit der Witwe oder
der geschiedenen Ehefrau seines Bruders oder
der Schwester der verstorbenenoder geschiedenen
Ehefrau , also mit seiner Schwägerin. Ferner
darf er seine Cousine und auch Stiefgeschwister
heiraten, wenn beide Ehekandidaten keinen ge¬
meinsamen Vater oder keine gemeinsameMutter
haben. Entsprechend darf eine Frau die Ehe
schließen mit dem Onkel oder Neffen, mit dem
Witwer oder geschiedenen Ehemann ihrer
Schwester oder dem Bruder des verstorbenen
oder geschiedenen Ehemannes , mit einemVetter
oder einem Stiefbruder , wenn beide Ehepartner
keinen gemeinsamen Vater oder keine gemein¬
same Mutter haben. Es handelt sich hier ins¬
gesamt um die Ausnahmen von dem generellen
Verbot der Eheschließungunter Verwandten.

, »
* Die Oldenburger Störche sind wieder da.

In diesen Tagen konnte man in der Umgebung
der Stadt wiederholt Störche beobachten . Sie
sind jetzt aus ihrer Winterheimat zu uns zurijck-
gekehrt und haben ihre alten Nester bezogen,
deren es immer noch einige rund um Oldenbürg
gibt. Im Stadtteil Ohmstede sind die Storch¬
nester aus dem Bauernhause von Ohlhofs in
Grotzbornhorst und Sonnewald in Loherende
wieder bezogen . Das letztere Nest war im
vorigen Sommer unbesetzt geblieben, um so
erfreulicher ist es, daß sich jetzt wieder Störche
dort einquartiert haben. In der nahen Hunte¬
niederung sieht man jetzt sehr viele Störche, die
dort auf Nahrungssuche gehen oder über dem
weiten Gebiet der Niederung kreisen.

* Die Tulpenbäume blühen. In Vorgärten
unserer Stadt haben die Tulpenbäume ihre
herrliche Blütenpracht entfaltet. Die Kronen
dieser Bäume zeigen ein wunderbares Bild.

* Nachsendung von Postsendungen in der
Reifezeit. Nachgesandte Postsendungen können
in Bade- und Kurorten, in Sommerfrischen
usw. nur dann unverzögert und richtig zuge¬
stellt werden, wenn in der Anschrift des Emp¬
fängers die Wohnung näher bezeichnet ist. In
Nachsendungsanträgen sind daher neben dem
Namen des Aufenthaltsorts und der Straße
auch Hausnummer und Name des Vermieters
der Sommerwohnung usw. anzugeben. Wenn
die Wohnung vor der Abreise nicht bekannt ist,
wird sie zweckmäßig der Postdienststelle am
Aufenthaltsort umgehend nach der Ankunftmit¬
zuteilen sein.

* Unfall- * und Haftpflichtversicherung der
Schüler erweitert. Bei der Erneuerung der
Verträge über die Unfall- und Hastpflicht¬
versicherung der Leibeserziehung in den Schulen
und der Schülerunfall- und Hastpflichtversiche¬
rung hat das Reichserziehungsministerium
weitere Verbesserungen erreicht . Seit dem
1 . April ist für das ganze Gebiet der Leibes¬
erziehung einschließlich Schulrisiko auch das
Risiko der aus der persönlichen Haftpflicht für
den einzelnen Schüler in die Schülerunfall-
versicherung mit eingeschlossen . Diese erhebliche

fälle , die der Schuljugend außerhalb des Schul¬
grundstücks bei Veranstaltungen der Schule zu¬
stoßen.

* Der Gesangverein „Cäctlia " erfreute am gestri- _ _ _ _ _ _gen Sonntag die Verwundeten eines Reservelazaretts und Frau Tabete aeb Tönies in Aiebnenmit einem KtänkMen »>-» «tat» ,» » ge" . ,m

meraden und des verstorbenen Mitgliedes D. Reil
wurde der Appell am Sonnabend im „Schiefen
Stiefel " r eröffnet. Der Kameradschaftsführer Adolf
Kleemann gab verschiedene Bekansttmachungen
und Anordnungen der Reichs- und Gankriegerführung
über die Veteranenhilfs , die Einsatzbereitschaft, die
Wunschkonzertspende und die Freiplatzgestellung für
verwundete und erholungsbedürftige Soldaten sowie
weitere Kameradschaft der Tat bekannt. Für den
Schießdienst gab derSchietzwartErnstMollner
eingehende Erläuterungen . Im Winlerhilfswerk-
schietzen wurden durch die Zusammenarbeit mit den
Politischen Leitern gute Ergebnisse erzielt. Diese Zu¬
sammenarbeit führte weiter zu einem Wettkampstag
mit den Politischen Leitern . Am 7. Juni und 5 . Juli
findet auf dem Schießstand in Etzhorn das Wettkampf-
schietzen im Einzel- und Mannschaftskampf für den
Kreiskriegerverband statt. An den übrigen Sonntagen
ist Uebungsschtetzen, damit die Kameraden sich auch
für den Wettkampf um die Johann -Böseler-Plakette,
die diesmal zum ersten Male im Großkaliber aus¬
geschossen werden soll , sowie für den im Herbst statt¬
findenden Wettkampf zwischen den Kriegerkamerad-
schasten der früheren Gemeinde Ohmstede (KK Don¬
nerschwee, Etzhorn-Wahnbek, Nadorst, Ohmstede) gut
vorbetten können. Der Propagandäwart sprach über
die Aufgaben der Kameradschaftsmitglieder in der
Jetztzeit.

* Die SchietzaSteilung der NSKOB , Kameradschaft
Ohmstede, die alle 11 Tage ihr Uebungsschtetzen bei
Reckemeyer in Dostrckrjchwee abhält , kämpfte am
gestrigen Sonntag zum zweiten Male um den von
ihrem Kameradschastsführer Oltmann gestiftetenWan¬
derpreis . Geschossen wurden fünf Schutz liegend und
fünf Schutz kniend freihändig , wobei sehr gute Re¬
sultate erzielt wurden . Es gelang dem Verteidiger
des Preises , Kamerad Willi Drews , denselben mit
dem Ergebnis von 100 Ringen erneut in seinen Besitz
zu bringen.

Ofen. Goldene Hochzeit. Am 15. Mai
können die Eheleute Gustav Faulenbach

mit einem Ständchen . Der stattliche gemischte Chor
brachte unter der Chorleitung von Jos . Prox eine
Reihe vaterländischer Lieder und Frühlingsweisen zum
Vortrag . Die Verwundetest spendeten den Chor¬
vorträgen lebhaften Beifall.

* Kameradschaftsappell der Kriegerkameradschaft
Nadorst. Mit einem Gedenken für die gefallenen Ka°

das Fest ihrer goldenen Hochzeit feiern.
Stollhamm . Dstamantene Hochzeit.

Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit
feiern am 16. Mai die hier wohnhaften Ehe¬
leute Johann Freese und Johanne geb.
Cordes.

Die Sppermann-WettkSmpfe des STV
' Wie in jedem Jahre , so hatte auch in diesem Jahre
wieder der Oldenburger Turnerbund seine große
Familie zu den Oppermann - Wettkämpfen aufgernfen.
Die Wettkämpfe, die ihren Namen nach dem früheren
langjährigen Vereinssührer

' des OTB , Ratsherrn
Georg Propping , tragen , eröffnen seit zwei Jahr¬
zehnten alljährlich die Saison der Leichtathletik und
der Sommerspiele in Oldenburg . In Friedenszeiten
treffen- sich die besten Leichtathleten des GausS bei
den yppermannwettkämpsen zum sportlichen Wett¬
streit. Während des Krieges sind die Kämpfe auf die
Vereinsmitglieder beschränkt. Fast 150 Wettkampf¬
teilnehmer aller Altersklassen, Knaben und Mädchen,
Jugend , Männer und Frauen waren am gestrigen

, Sonntag angetreten , etwa 80 Kampfrichter sorgten
unter der Leitung des Vereinsführers Nik . . Bernett
dasür , daß alle Kämpfe reibungslos abgewickeltwurden.
Um 8 Uhr, nach der Flaggenhissung und demFührer¬
gruß , trat die erste Abteilung der Kämpferschar,
Knaben, Mädchen, Jungmädel und Jungvolk an . In
22 Riegen kämpften sie im Dreikamps, bestehend aus:
Lauf, Wurf und Sprung , um den Sieg . Um 9.30 Uhr
trat dann die zweite Abteilung in 16 Riegen an . HI,
BDM , Männer und Frauen hatten gleichfalls einen
Dreikampf auszuführen . Tabei gab es gute Lei¬
stungen, besonders bei der HI unddenBDM - Mädeln.
Die besten Wettkämpfer und Wettkämpserinnen trafen
sich zum Abschluß der leichtathletischen Wettkämpfe zu
den Einzelkampsen, bet denen sehr gute Ergebnisse-er¬
zielt wurden.

Von 11 bis 13 Uhr kamen die Freunde des Faust¬
ballspiels zu ihrem Recht . Vier Männer - und vier' Frauenmannschaften kämpften um den Sieg . Die
vielen Zuschauer sahew trotz des Fehlens vieler guter
Spieler , die unter den Waffen stehen , manche gute

Leistung.
«4 Dreikampf

Knaben A : 1 . Gerriet Schulze 61 P . ; 2 . H . G.
Zschäbttz 60 ; 3 . Jochen Schnegelsberg 55 . Knaben B:
1. H. Hern,. Ernst 60 ; 2 . Enno Bruns 59 ; 3^ Fried¬
helm Hachmeister 58 . Deutsches Jungvolk A:
1. Karlheinz Völker 67 ; 2 . Fritz Holmer 66 ; 3. Willi
Hibbeler 61 ; 3. Karl -Heinz Meyer 61 . Deutsches
Jungvolk B : 1 . Hugo Robbers ' 72 ; 2. Rols
Hölzen 69 ; 3 . Dirk Wiektng 61 . HI - Klasse 2:
1. Klaus Brümann 78 ; 2. Eugen Hauenschild 71;
2 . Rols Schmidt 71 ; 3. Herm. Willing 61 . HJ-
Klasse 1 : 1. Albert Fischer 81 ; 2. Horst Plate 72;
3. Hansjürgen Voß 68 . Männer: Reinhold Paulo
58 ; 2. Kurt Tendel 51 , 3. Heinz Schmidt 53 . Männer
(Aeltere) : 1 . Hinrich Jordan 55 ; 1. Kurt Uhlmann 55;
2. Franz Burmetster 53 . Iungmannen: 1. Heinz
Jäger 53 . Mädchen A: 1 . Anneliese Eckmeier 58;
2 . Elke Voigt 52 : 3 . Gerda Wiemken50 . Mädchen B:
1. Almuth Onken 19 ; 2. Lore Kailers 18 ; 2. Hanne
Folkerts 18 . Jungmädel A: 1 . Hannelore Sjon-

ken . 51 ; 2 . -Lore Witte 52 ; 3. Erika Mühlenbrock 19;
3. Hannelore Etlers 19 ; 3 . Eva Rüdebusch19 . Iung -
Mädel B : 1 . Helga Müller 69 ; 2. W . Bohnen¬
kamp 68 ; 2. Hannelore Weser68 . BDM - Klasse 1:
1. Gretel Oltmer 67 ; 2. Christa Clautzen 62 ; 3. Wvlf-
gard Mönning 60 . BDM - Klasse 2 : 1. Hilde
Siemer 69 ; 2. Ruth Lindemann 51 ; 3. Hanna Kloster¬
mann 17 . FrauenA: 1. Ilse Michels 53 ; 1. Ger¬
trud Braungardt 53 ; 2 . Frtesolde Schumacher 51.
Frauen B : 1 . Hilde Fuchs 58 ; 1. Erika Klock 58;
2. Lottt Kaß 53 . Frauen C : 1 . Jul . Mühlen¬
brock 66 ; 2. Martha Rosenbohm 56 ; 3. Käthchen
Grieser 51 P.

8 Etnzelkamps
H^ - Klasse1 : 100 - Meter - Lauf : 1. Horst

Plate 11 .9 Sek,; 2 . Albert Fischer 12 . Hochsprung:
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Die erste Vorrundewurde gestartet
Die »ritte Deutsche Kriegsmeifterschast im Fußball

wurde am Sonntag in Angriff genommene In de»
neun Spielen der ersten Borrunde hat es durchweg
die erwarteten Ergebnisse gegeben, denn es darf nicht
übersehen werden , daß die Vereine mehr oder weniger
mit Besetzungsschwtcrigkeitenzu kiimpsen haben. Diese
Tatsache ist auch der Grund zu der Hohen Niederlage
von HuS Marienwerder , die vom VfB Königsberg
mit 7 :1 (1 :1) geschlagen wurde. Der Meister von
Dänztg -Westpreußen hatte nur zwei Stammspieler zur
Verfügung . Nach einmal gab es ein 7 :1, das der
1. FC Kaiserslautern gegen den SV Waldhof brachte.
Aber diesmal war es das Produkt einer hochklassige»
spielerischen Leistung der Elf unseres Nationalspielers
Fritz Waller . Die sich selbst übertressende Mann¬
schaft der SS -Sportgemeinschaft Straßburg schlug die
Stuttgarter Kickers mit 2 :0 (1 :0) , ein Erfolg , mit dem
vielleicht nicht allgemein gerechnet wurde . Der SV
Hamborn 07 und Werder Bremen trennten sich trotz
verlängerter Spielzeit 1 :1 -Unentschieden und werden
sich am kommenden Sonntag in Bremen noch einmal
treffen.

Sonst siegten: Blauweiß Berlin über LSV Püttnitz
mit 3 : 1 (1 :1) , SC Planitz über LSV Boelcke , Krakau,
mit 3 :2 (2 :1) , SV Dessau über Borussia Fulda mit
2 :0 (1 :0) , FC Schalke 04 —über TV Stadt Düdeltngcn
mit 2 :0 und Vienna Wien über LSV Olmittz mit
1 :0 (0 :0) .

S1ö«ze«reS MschlvWiel des VkV
VfB Oldenburg —Union Bremen 10 :1 (6 :0)

Dev PfB auf dem dritten Platz
Durch einen glänzenden 10 . 1 -Sieg über Ünion

Bremer Sportverein Meister
In der ersten Fußballklasse Bremen — Oldenburg

sielen gestern zwei wichtige Entscheidungen. Der
Bremer Sportvereist holte sich durch einen 7 :1-Sieg
über Nordd , Lloyd die Meisterschaft, während der VfB
Oldenburg den BV Union Bremen mit 10 :1 ab-
ferttgte und dadurch aus den dritten Tabellenplatz
kam. Der VsB hat also seinen Wiederaufstieg in die
erste Klasse glänzend gerechtfertigt, denn der dritte
Platz will gegen die starke Bremer Konkurrenz schon
etwas heißen. Hoffen wir nun , daß die Bemühungen
damit belohnt werden, daß der Aufstieg in die Gau¬
klasse gelingt.

Die Tabelle lautet:
' Spiele gew. un. Verl. Tore Punkte

Brem . Sportverein 16 11 3 2 59 :21 25 :7
Bremer Sportfr. 13 8 3 2 31 :23 19 :7
VsB Oldenburg 16 7 3 6 55 :32 17 :15
Union Bremen 16 7 2 7 54 :56 16 :16
FV Woltmershaus . 15 5 4 6 39 :38 . 14 :16
Komet Bremen 14 4 3 7 25 :50 11 :17
Tura Gröpeltngen 15 3 5 7 29 :43 11 :19
Nordd. Lloyd
VsL Heinelistgen

14 5 — 9 34 :46 10 :18
14 3 3 8 31 :49 9 :19

auf die Beine gebracht. Mit Wind spielend, kommt
der VfB überraschend gut ins Spiel , und ehe Jken
die Mannschaft vervollständigt, steht es in der ersten
Minute bereits 1 :0 für die Oldenburger . Einen.
Schuß von Weitzweiler hält der Torwart im Werfen
gut , aber den Abpraller lenkt der Verteidiger ins
eigene Tor . In der sechsten Minute trifft eine Bombe
von Heuser von der Strafraumgrenze unhaltbar ins
Schwarze, und in der zehnten Minute hat Kreimer
auf Vorlage von Weitzweiler wunderschön in die
äußerste Ecke geschossen und damit das Ergebnis auf
3 :0 erhöht. Erst jetzt bekommt Weinrich den ersten
Ball zu Hallen. Union Hat sich fast ausschließlich auf
die Abwehr zu beschränken, da die VfBer mit großem
Drang nach vorne spielen. Jken schießt knapp über
die Latte , und etwas später wird sein Kopfball von
einem Verteidiger auf die Torlinie zurückgeköpst . In
der 30 . Minute Haben die Gäste die erste klare Chance,
die der Linksaußen aber ausläßt . Pech haben , die
Bremer , als ein Schuß ihres Mittelstürmerschon dem
Halblinken kurz vor der Torlinie gestoppt wird , da¬
durch ein sicheres Tor verhindernd . Heuser, der von
Weißweiler , Kreimer und Meyer-Emden gut eingesetzt
wird , erzielt in den letzten fünf Minuten vor der
Pause drei weitere Tore , davon eins durch Kopfstoß,
so daß es mit einer 6 :0-Führung in die Pause geht.

In der ersten Viertelstunde nach Wiederbeginn läuft
das Spiel etwas ruhiger . Aber von der 15 . Minute

Die Spiele vom Sonntog
Punktspiele der 1 . Klasse:

VfB Oldenburg - Union Bremen ;on
Bremer Sportverein — Nord». Lloyd 7 .^

Damit steht der BSV als abermaliger Meister fest
während sich der VfB den dritten Tabellenplatz
sicherte.
Vorrunde für die Höfsenweitkämpfe:

Sportkreis Wesermarsch— Sportkreis Oldenburg
verlegt aus den 17. Mai.

Freundschaftsspiel:
Wktorin Osternbnrg— LSV Vechta 2 ;z

an legt die VfB-Elf ein schnelleres Tempo wieder
vor , das andererseits von den Bremern mit guten
Gegenangriffen beantwortet wird . Das Spiel wird
also trotz der klaren spielerischen Ueberlegenhei, der
VsBer nicht langweilig . Jken schießt nach schönem
Zusammenspiel des Jnnsnsturms das siebte Tor . Die
Bemühungen der Gäste werden in der 17 . Minute mit
dem . Ehrentor belohnt , das der Rechtsaußen durch
hohen Schuß erzielt, als Wetnrich zu früh sein Ge¬
häuse verlassen hatte . Eine Minute später lautet es
aber durch- Meyer-Emden 8 : 1. Heuser erzielt nach
einer Ecke von rechts das neunte Tor , und der zwei¬
stellige Sieg wird durch Jken - in der letzten Minute
sichergestellt . Unzählige Torschüsse der VfBer ver¬
fehlten nur knapp ihr Ziel , sonst hätte es noch leicht
Höher werden können.

Letzte Sportmeldungen
Mit einem eindeutigen 4 :0 -Sieg wurde der Eims-

bütteler Turnverein , der sein letztes Spiel gegen den
LWS Schwerin bestritt. Bereichsmeister der Nord¬
mark im Fußball.

Die an sportliche Großereignisse gewohnte Kampf¬
bahn im Wiener Prater hatte am Sonntag wieder
einmal ihr Festkleid angelegt und bot im Schmuck der
Fahnen einen prachtvollen Rahmen für den 6. Liinder-
kampf der Hockey -Nationalmannschaften von Deutsch¬
land und Ungarn . Die bisher ohne Sieg gebliebenen
Ungarn mußten auch diesmal wieder mit 4 :0 (2 :0)
eine Niederlage htnnehmen.

Im Mittelpunkt der BerussboMmpfe am Sonn¬
abend in Hannover stand die Begegnung unseres
Schwergewichtsmeisters Adolf Heuser gegen den Nieder¬
länder van Loo» . Heuser errang einen klaren Punktsieg.

1. Horst Plate 1,65 Meter b .; 2. Albert Fischer 1,60
Meter b . Kugelstoßen: 1 . Albert Fischer 14,11
Meter ; 2 . Hans Jürgen Votz 12,71 . Keulenwurs:
1 . Albert Fischer 53 Meter ; 2 . Hans Jürgen Votz 50.
Wettsprung: 1. Hans Jürgen Votz 5,83 Meter;
2 . Dieter Voß 5,61. HJ - Klasse 2 : 100 - Meter-
Laus: 1 . Eugen Hauenschild 12,1 Sek. ; 2 . Klaus
Brümann 12,3. Weitsprungt 1 . Klaus Brü-
mgnn 5,85 Meter ; 2 . Eugen Hauenschild 5,17. Hoch-
sprnng: 1 . Klaus Brümann 1,48 Meter . Keulen¬
wurs: 1. Gerold Neuhaus 43 Meter . BDM-
Klasse 2 : 1 0 0 - M e te r - L a u f : 1, Hilde Siemer
13,9 Sek. Weitsprung: 1. Hilde Stemer 4,40
Meter . H 0 chsprung: 1 . Hilde Siemer 1,43 Meter.
Kugelstoßen: 1 . Hilde Siemer 11,64 Meier.
BDM - Klasse 1 : 7S - Meter - Lanf: 1. Gretel
Oltmer 10,7 Sek. ; 1 . Erika Clautzen 10,7. Hoch¬
sprung: 1. Gretel Oltmer 1,43 Meter . Wett¬
sprung; 1 . Gretel Oltmer 4,50 Meter . Kugel¬
stoßen: 1. Gretel Oltmer 9,07 Meter . Frauen:
75 - Meter - Lans: 1. Hilde Fuchs . 10,8 Sek.
100 - Meter - Laus: 1 . Ilse Michels 14,6 Sek.
Kugelstoßen: 1 . Gertrud Braungardt 9,45 Meter,
tzochsprung: 1 . Ilse Michels 1,38 Meter ; 2 . Fri-
lolde Schumacher 1,38. Weitsprung: 1 . Ilse
Michels 4,37 Meter.

Ende gut , alles gut . Das war die einstmmige
Meinung einer großen Zuschauergemeinde aus dem
VfB -Platz , die zum Abschluß der Punkifplelzeit doch
noch ein vollendetes Spiel der VsB-Els zu sehen
bekam. Leider mußte die Union-Mannfchast in diesem
entscheidendenSpiel um den dritten Tabellenplatz mit
einer stark ersatzgeschwächtenMannschaft antreten , so
daß hierdurch der zweistellige Steg der Oldenburger
etwas verständlicher wird . Den Bremern muß aber
bescheinigt werden , daß sie bis zum Schlußpfiff mit
lobenswertem Einsatz gespielt haben und dadurch für
ein interessantes Spiel sorgten. In dieser Sptellaune
hätten die Blauweiben auch die stärkste Union -Mann¬
schaft bezwungen. Der Angriff spielte in derselben
harmonischen Weise zusammen wie am 2. Mai gegen
Viktoria . Der Dirigent war wieder Weißweiler, der
auf Halbrechts auf dem richtigen Posten ist . Hervor¬
ragend nahm er die Bälle der Verteidigung und
Läuferreihe an und setzte seine Mitspieler im Angriff
glänzend ein, so daß nach den ausgezeichnet ein¬
gefädelten Angriffen Tore fallen mutzten. Fast alle
Tore fielen denn auch nach schönen Kombinations¬
zügen und mit guten Schutzleistungen. Die Besucher
kamen also Hundertprozentig auf ihre Kosten, denn
die VfB-Mannschast lieferte ein restlos begeisterndes
Spiel , und es fielen Tore am laufenden Band.
Hoffentlich werden die VfBer mit ihrem beachtens¬
werten dritten Tabellenplatz nun auch mit dem Auf¬
stieg in die Gaurlasse belohnt. Der Jnnenfturm des
VfB zeigte vorbildliche Zusammenarbeit . Die beiden
Außen sielen hiergegen etwas ab.. In der Läuferreihe
zeigte Maier wieder sein zuverlässiges Abwehr- und
Aufbauspiel. Neben ihm gefiel der Nachwuchsspieler
.Pierrat ausgezeichnet. Die Hintermannschaft wurde
vor keine großen Aufgaben gestellt. Der einzigste
Treffer der Gäste hätte vermieden werden können. —
Bet den Gästen verdient der Einsatz Anerkennung.
Die ausschließlich aus Zivilisten bestehende Mann¬
schaft stand auf verlorenem Posten , gab sich aber erst
mit dem Schlußpfiff geschlagen . — Der Bremer
Schiedsrichter war gut.

Der Spielverlauf : Mit der Mannschaft: Weinrich;
Wiese, Barlian ; Eschener, Maier , Pierrai ; Kreimer,
Weitzweiler, Heuser, Meyer-Emden, Jken haben die
Platzbesttzer noch einmal eine äußerst spielstarke Elf

GMunasfeMpiele ln Skteenbueg
Viktoria trotzt LSV Vechta ein Unentschieden ah

Die Stiftungsfestspiele bei Viktoria füllen auch
diesmal ein Blatt in der Vereinsgeschichte aus , das
sich würdig der Tradition der Blauroten ansügt . -Eik-
mal verstand es der Veranstalter , die Jugend , aus
den Plan zu bringen , und die Vorschluß- und End¬
spiele der Jugend -Plakettenspiele zeigten, daß Olden¬
burgs Sportjugend zu kämpfen weiß, und bieten so¬
mit die Gewähr , daß es den Vereinen nicht an gutem
Nachwuchs fehlt.

Das Hauptspiel aber brachte für die Viktorianer
den Haupttriumph . Für die Erste hatte man die
kampfstarkeElf des Luftwafsen-SV Vechta verpflichtet,
und was noch keinerOldenburger Mannschaft gelungen
war : Tte Blauroten trotzten den Gästen nach präch¬
tigem Spiel durch restlosen Einsatz ein ehrenvolles
und verdientes Unentschieden ab.

SuS Viktoria —LSV Vechta 2 :2 (0 :0) .
Der Vereinsleitung war es gelungen, eine spiel¬

starke Mannschaft aus die Beine zu bringen , die sich
in folgender Besetzung zum Kampf stellte: <PchrimPer;
Vahlenkamp, Friedemann ; Bergmann , Breuer,
Ehbisch; Lehmann , Boldt , Beierlotzer, Knust, Tews.

Es zeigte sich bald , daß diese Mannschaft sich etwas
vorgenommen Hatte, denn jeder einzelne gab sein
Bestes und spielte mit letztem Einsatz. Vor allem
wurde ein systemvolles Angriffsspiel unter starkem
Einsatz beider Flügel vorgeführt . Der Angriff bekam
dadurch Luft und war stets gefährlich. Wenn trotzdem
und trotz des Rückenwindes nichts Zählbares erreicht
wurde , so lag das in erster Linie an der starken Ab¬
wehr der Gäste. Diese ließen das Spiel scheinbar ein
wenig sachte angehen, und als sie nach etwa einer
Viertelstunde Spielzeit ihre Sturm - und Drangperiode
Hatten, war es die Hintermannschaft der Viktorianer,
und Hier in erster Pinie einmal wieder Vahlenkamp,
durch die die zahlreichen gefährlichen Angriffe unschäd¬
lich gemacht wurden.

Bis zum Wechsel gelingt keiner Seite ein Tor , und
da Viktoria nun die ungünstige Seite bekommt, war
die Vermutung , daß die Gäste auch diesmal gegen
die Oldenburger siegreich bleiben würden , nicht unbe¬
gründet , zumal die Mannschaft durchweg aus alten
Routiniers besteht. Als dann nach schönem Flanken¬
lauf des Rechtsaußens und anschließender- Flanke
der Halblinke die Gäste in Führung bringt und bald

. darauf infolge des Uebersehsns der Abseitsstellung
seitens des Schiedsrichters der Vorsprung auf 2 :0 an¬
gewachsen war , schien jene Vermutung bestätigt zu
sein . Trotzdem kämpften die Viktorianer mit letztem
Einsatz eisern weiter , und dem Mittelstürmer war
es vergönnt , beide Tore aufznholen , das letzte in der
vorletzten Minute und das erstere unter Assistenz
eines Verteidigers der Gegenseite.

Das Spiel brachte Viktoria den verdienten Aus¬
gleich und -somit den Beweis , daß an der Holler
Landstraße nicht nur noch gespielt wird , sondern, daß
man dort auch zu kämpfen weiß.

Jugend -Plakettenspiele
Die Vorschlußrunde

Viktoria 8 — Eversten 8 1 :0 (0 :0)
VsL 94 8 — Reichsbahn 8 3 :1 (2 :0)
VfL 94 TuS 76 L 5 :0 (0 :0)
BsB Reichsbahn .1 2 : 1 (2 :0)

Endspiele
Viktoria 8 —VfL 94 8 3 :2 n . V. 2 :2 (1 :0)
VsL 94 VfB 4 :1 (2 :1)

Sieger der Plakettenspiele sind somit Viktoria 8
und VsL 94 L.

Viktoria 2—VfB 2 . 1 :7 (0 :4)
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GLSSsMASSttS
Montag , 11 . 5 . : 20 Uhr : Anrecht
u . fr . Verk. 8. Anrecht-Konzert
im Staatstheater »
Dienstag , 12 . 5. : -19 Uhr : L 32
„Claudia Lolonna " (Mutter)
Mittwoch, 13 . 5 . : 20 bis 22 Uhr:
„Dat Lock in' n Tuun"
Donnerstag , 14 . 5. : 19 bis 22
Uhr : „Die Dubarry"
Freitag , 15 . 5 . : 19 bis 22 Uhr:
0 31 ; KdF I'r 1 „Unstern über
Rußland " . »
Sonnabend , 16 . 5. : 19— 22 Uhr:
„Die Dubarrh"
Sonntag , 17 . 5. : 19 Uhr : Neu¬
ausführung „Die verkaufteBraut"
Montag , 18 . 5. : 20 Uhr : „Be¬
schwingte Musik"
» Veranstaltungsring der HI

50 Prozent Ermäßigung

seftrvsr. Luskükr ., bsstss k'sbvikst, OsnrinstsII,
Zr . Orucklrssssi , 1/-- na Sckiollek , Strstilsr uirfl
Lerstäudsr , 2llr Ossirikskt ., LcdääUllZsbsIiöinp-
tunZ, LsUesn , ^eusrseduttusrv. 851 21.20 krsirlro
flort ll. Nocknotuns.

Otto lisilsnr ?, Homburg 13
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. kVarckenburg

Olckenbnrgisvlie 1-anckesbank L.O.,
Agentur Vkarflendnrg
I-auckessparkasss ru Olckeuburg,
Lrvviganstalt Warflendurg
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8 Uhr abends,
im Saale

der Handwerkskammer
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Oldenburg e. V.
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Weisham

8vko» unsere OroOeltern
dankten gern bei

/

Offene Stellen
Gesucht für unseren Geschäfts
Haushalt freundliches

junges Mädchen.
Hemmyoltmanns, Bäckerei,
Etzhorn ._

8V881NO - NA«
Wir suchen zum baldigen Ein¬
tritt einen tüchtigen

Werkzeugkonstrukteur
für den Gesenkbau . Bewerbun¬
gen mit Zeugnisabschrift ., hand¬
geschriebenem Lebenslauf, Licht¬
bild und Gehaltsansprüchen er¬
beten an die Personalabteil, der

8VS8INO - NA . O
VereinigteNutzkraftwagen AG,
Braunschweig . _
Suche tüchtige Hausgehilfin

für modernen Villenhaushalt.
Möller, Hamburg -Blankenese,
Kösterbergstratze 26.
Suche ein junges Mädchen

zur Erlernung der Küche ünd
des Haushalts.

Frau S . Hellmerichs,
Kleine Kirchenstratze 61

mehr Wohnungen. Bis 50 000
Anzahlung. Angebote unter Kl
61440 an Ala, Berlin W 35

ftrickmütze, Cäcilienbrücke , Brem,
Straße, Blumenhof. Abzugeben
Buchhandlung Bischofs , Bremer
Straße.

Gefunden
Portemonnaie gesunden . Grase.

Lausch
Gehrock, mittlere Figur, kaum
getragen , gegen Herrenhalb¬
schuhe, Größe 42, zu vertauschen.
Angebote unter T P 539 Olden-
burger Nachrichten.

Verschiedenes
Schreibmaschtnenwerkstatt R. M.
Biener. Telephon 5598 . Komme
auch nach auswärts. _

Gebrauchte Schreibmaschine,
auch Kleinschreibmaschine , mög¬
lichst Ölhmpia, zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter T S
541 Oldenburger Nachrichten.
Zu verkaufen BMW-Limousine.
THP 309, 4 Zylinder, ohne Be
reifung. Schätzungswert 1000 .—
RM. Angebote unter T R 540
Oldenburger Nachrichten.
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»Silphoscalin - Tabletten"
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I von AM. 2 .V6 für so Tableikcn. SrhSllllch in a/len Apotheken, wo nicht, banni
ßÄosen-Äpotheke, München , Aosenjtraße b. — l4 r/an§en6le von cker Liema (.' arti
' üüä/er, Kon5kanr , Losten/oL unck uns-erb/nckskÄckie lnlerettanre . ll/uslrierkr

'
^u/k/äruNKLLÄri/it5/ 830

Lest die
Oldenburger
Nachrichten

Oldenburg , den 9 . Mai 1942
Dietrichsweg 27

Heute nachmittag 5 .30 Uhr entschlief sanft , nach
kurzer, heftiger Krankheit^ mein lieber Mann,
unser guter Vater , Großvater ünd Urgroßvater,
Bruder und Schwager, der

Oberstellwerksmeister a. D.

Kinrich Möhlmann
einen Tag nach Vollendung seines 75. Geburts-
iages . In stiller Trauer

Johanne Möhlmann geb . Frerichs / Heinrich
Möhlmann und Frau Frieda geb . Ntemann
Hans Buchholz und Frau Marke geb. Möhl-
mann / Carl Prignttz und Frau Helene geb.
Möhlmann / Pict v. Ryn und Frau Minna
geb . Möhlmann
sowie fünf Enkelkinder und ei» Urenkel

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem
13 . April , 14 .15 Uhr. von der Auferstehungskirche
aus . Andacht >/, Stunde vorher . Freündlichst
zugedachte Kranzspenden zur Auferstehungskirche
erbeten.

Oldenburg , den 9 . Mai 1942
Alexanderstraße 160

Am 8. Mat verstarb plötzlich an Herzschlag unser
lieber Vater , Großvater und Bruder , der

Bankbeamte a . D.

Willy Weckerle
im Alter von 62 Jahren . . In tiefer Trauer

Jngeborg von Wedel geb . Weckerle , Emmaslhal
ln Pommern / Oskar Weckerle , z.Zt . Wehr¬
macht / Wedtgo von Wedel, Major der Res. /
Frau Anna Stade geb . Weckerle , Oldenburg /
Edwin Weckerle , Oldenburg / Otto Weckerle,
Düsseldorf

Beisetzung Mittwoch, den 13 . Mai , 10 Uhr , aus
dem Friedhof jn Osternburg . Vorher Andacht,
9.15 Uhr , Kapelledes Peter -Friedr .ZLüdw .-Hospitals.

Mit den Angehörigen betrauern ihren Mitarbeiter
Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma Kollmann L Scharf.

Oldenburg , den 9 . Mai 1942

Heute morgen entschlief nach einem arbeitsreichen
Leben mein lieber Mann , unser guter Vater , der

Gastwirt

Medrich Reil
in seinem 76 . Lebensjahre . In -stiller Trauer

Anna Reil geb. Reil / Fritz Reil / Dora Reil

Trauerandacht am Mittwoch, dem 13 . Mai , 16 Uhr,
im Trauerhause , Oldenburg -Nadorst , Nadorster
Straße 222 . Anschließend Ueberführung nach
Tange -Nordloh . Beisetzung am Donnerstag , dem
14 . Mai , 15 Uhr, auf dem Friedhof in Nvrdloh,
Gemeinde Apen, von der Kapelle aus.

Oldenburg , den 10 . Mat 1942
Nadorster Straße 12

Heute nacht entschlief meine liebe, treue Schwester
unsere gute Schwägerin , Tante und Großtante

Emma Rose
im Alter von 75 Jahren.
Im Namen aller Angehörigen

Ernst Rose und Frau Geftne geb. Tiarks
Uferstraße 281 ^

Beerdigung Donnerstagmorgen , 9 .15 Uhr, vom
Trauerhause aus , Nadorster Straße 12 , auf dem
Gertrudensrtedhof . Andacht 9 Uhr.

StattAnsage
Leuchtenburg, Oldenburg i. O„ Bremen , Hannover

Wittingsbrok25 Diedrichsstr. 36

Nach kurzer, heftiger Krankheit verschied am 9-.Am
mein lieber , unvergeßlicher Mann , unser liever,
treusorgender Vater , Schwiegervater und Großvaies

Polizeioberwachtmeister i . R.

Ludwig OlLmann
im 79 . Lebensjahre.
Sein Leben war Treue und Pflichterfüllung.
Jn tiefer Trauer : Emma Oltmann geb . SchtA

Rb.-Zugsührer Job . Bruns und Frau
geb . Oltmann / Georg Oltmann und Fs".
Emmy geb. Winlelvoß / Familie Fritz tS>E
meyer

Die Trauerseier findet am Mittwoch,
15 Uhr,- in der Auferstehungskirche in Olden»» v

statt . Anschließend Beisetzung.
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